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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


ir 2 Abonnementspreis 

BEN porn nebſt Vorftädtelfrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fir A ennig pränumerando; 

r us warts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

= täglich 6d Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Donnerſtag den 15. Dezember 1887. 


* 8 
Line neue ſocialethiſche Dichtung. 
nter den Wünſchen jedes denkenden Volksfreundes ſteht 
an: — daß an der ſittlichen Erhebung der Mit⸗ und 
zel nicht blos die dafür berufenen Mächte, Kirche, Schule, 
willi ung und Staat arbeiten möchten, auch nicht blos die 
de gu Vereinsthätigkeit, ſondern zugleich die Hand, welche 
a Seele am unmittelbarſten ergreifen kann: die Poeſie. 
An Zeiten haben denn auch Poeten von Gottes Gnaden 
bündabe erkannt und ſie zu löſen verſtanden, wohl wiſſend, 
ert um ſo ſchwerer gelingt, je mehr die Abſicht durch⸗ 
if, Der Dichter und der anmuthige Erzähler ift Allen 
( ONtmener Freund, kann und ſoll auch als Lehrer und 
wirken, vermindert oder verſcherzt aber, ſobald er dieſe 
annimmt, feinen Einfluß nur zu leicht. Vor dem üſthe⸗ 
chterſtuhl gilt die „didaktiſche Poeſie“ als eine Zwitter⸗ 
enn der Zweck der Poeſie kann nur dieſe ſelbſt ſein. 
on ſich weſentlich auf Belehrung, fo geht fie aus der 
N, nicht aus der Stimmung hervor und erborgt nur die 
tif der Dichtung. Solchen Fehler kann ſelbſt die glänzendſte 
icht verhüllen. — Angeſichts der vielen bedrohlichen 
4 ungen unſerer ſocialen Gegenwart begegnen wir immer 
* enz ichtwerken aller Art, die ſocial ethiſch gemeint find. 
gewi e dieſer Autoren ſcheint zu paſſen, was E. Bormann 
in, lie Moderne” gerichtet hat: „Sie haben kühne Schöpfer: 
mich haben Gluth und Leidenſchaft, ſie haben Worte neu 
lig ſie haben Reime farbenprächtig, ſie haben einen 
He ze haben der Verleger viel, fie haben Weisheit tief 
Ser, ſie haben auch ein Leſerheer, ſie haben Laune, Witz 
Ei 1 ſie haben Alles — nur kein Herz.“ 
werden ka utor, dem dieſer Mangel ſicherlich nicht ſchuld gegeben 
N hin und der doch dabei von den vorgenannten guten 
ig en Dingen ſein reichlich Theil beſitzt, iſt Oscar von 
N tend ein vorletzter Roman, „Hans Wartenberg“, iſt nicht 
der Soeben iſt ein neuer erſchienen, „Hymen“ (Berlin, 
In wiede der abermals dies bezeugt. Mit ſchöner Wärme wird 
„ ohne daß eine lehrhafte Tendenz ſich verſtimmend 
N gte, für eine ideale Lebensauffaſſung eingetreten, und 
mit ſoviel poetiſchem Reiz ausgeſtattet, daß ſelbſt 
ſe Leſerſchaaren, die von „tugendhaften Romanen“ 
en wollen, viele gefeſſelt, einzelne vielleicht ſogar zum 
und zur „Einkehr“ erweckt werden dürften. Muth: 
eredt wird vor Allem für die Heiligkeit des Ehebandes 
en die immer mehr einreißende Leichtfertigkeit im 
kun unnd Löſen deſſelben geſtritten. Feine, ſcharf treffende 
en ſind eingeſtreut, oder vielmehr feſt eingefügt in die 
er Stellung der Gatten zu einander und der Kinder 
Segen d bei Zwiſtigkeiten jener, über Jugenderziehung, 
N er treuen Berufsarbeit u. A. 
it d geſehen von der ſocial⸗ ethiſchen Grundlage des 
lu, der eſſen ganzer Aufbau ſo ebenmäßig und künſtleriſch, 
kühe klein ten, ergreifenden Einzelheiten jo viele, daß wir 
* enge formale Bemängelungen gern den kritiſchen Or⸗ 
een aſſen, uns begnügend, das Buch gebildeten Leſern 
en aufs Wärmſte zum empfehlen. 


f — 
— 


ür 


Ein großer Mann. 
Von M. Da y. 
„ Nachdruck verboten. 


; an ſtaunte und fragte. Eine Erbſchaft? Ein 
Aae betgleich Frau Ambul lächelte etwas gezwungen. „Mein 
ei hum. eichen paſſirt alle Tage. Es iſt auch durchaus kein 
a don Lilie jährliche Leibrente von tauſend Thalern, aus⸗ 
Ian dag 0 einem verſtorbenen Freunde ihres Vaters, zahlbar 
den (Ele es Ambul und Söhne.“ Man wunderte ſich nicht, 
ſchie ick alswendung Frau Clementine nicht ſonderlich zu 
geren; eine fo kluge und talentvolle Erzieherin verliert 
. Di och war in Frau Ambuls Benehmen kein Tadel 

5 Beth, ie junge Guſtava wurde in ein engliſches Pen⸗ 
u und Irma erhielt die Stellung einer Tochter des 


ider 
6 Ane, Sommer verging unter den üblichen Badereiſen; als 
derankam, fand ſich Frau Ambul bald mit vielem 
lee Rolle der gefeierten Beichlikerin einer Ball⸗ 
*. Kun ale hatte fie an der Seite der eigenen Töchter 
m, phe erlebt. 


Der elbſt lebte eine Zeitlang in glücklichem Rauſche 
be anmelte Heirathsantrag, der ihr von Seiten eines ihr 
0 Be" annes gemacht wurde, zerſtörte denſelben. 
iner s Buchhalters fielen ihr wieder ein. „Eine Perle 
gen Jaſſung.“ Gelten alle dieſe Freundlichkeiten und 
d an ihr cht nur der goldenen Faſſung? Würde man nicht 
5 rde vorüber gehen, wenn ſie wieder die arme Er⸗ 
ie W Auch an die Lehren der Vorſteherin mußte ſie 
nich elt des Scheines, die ſie umgab, kam ihr plötz⸗ 
Ne fie wor, ihr eigenes Leben zwecklos; die Leute, 
Sie „ N bewegte, erſchienen ihr unwahr und gleiß⸗ 
Bei fand heftige Sehnſucht nach jenen Stunden 
eiſammenſeins mit den beiden Menſchen, deren 


n 


V. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Dank— 
ſchreiben Sr. K. K. H. des Kronprinzen: „Die täglich 
ſich mehrenden Zeichen der Theilnahme haben Se. K. und K. 
H. den Kronprinzen veranlaßt, nochmals Höchſtſeinem wärmſten 
Dank hierdurch Ausdruck zu geben. Gleichzeitig iſt Höchſtdem⸗ 
ſelben zu Ohren gekommen, daß in der Heimath vielfach von 
öffentlichen und privaten Feſtlichkeiten in Hinblick auf Sein 
Leiden Abſtand genommen wird. Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit iſt durch dieſe Rückſicht innig gerührt. Der Gedanke iſt 
Höchſtdemſelben indeß peinlich, daß Seine Krankheit, die einen lang⸗ 
wierigen Charakter anzunehmen ſcheint, eine in das öffentliche 
Leben ſo tief eingreifende Störung hervorrufen ſollte. Der 
Kronprinz wünſcht daher, daß die Feſtlichkeiten und Vergnügungen 
des Winters, zumal da gegenwärtig eine entſchiedene Beſſerung 
im Befinden Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit eingetreten 
iſt, in hergebrachter Weiſe ftattfänden. San Remo, 11. De 
zember 1887. Der Hofmarſchall: Graf Radolinski. 

Alle Nachrichten aus Friedrichsruh lauten überein⸗ 
ſtimmend dahin, daß der körperliche Unfall, der den Reichs- 
kanzler am Sonnabend betroffen, überwunden iſt. Allerdings 
ſoll das Unwohlſein neben kolikartigen Erſcheinungen nach einer 
direkten Nachricht des „Hamb. Corr.“ auch in einem Schwindel⸗ 
anfall beſtanden haben, doch machte der Reichskanzler am Nach⸗ 
mittag deſſelben Tages ſchon wieder einen Spaziergang im 
Park. Bereits Anfang voriger Woche hatte ſich Fürſt Bismarck 
ſtark erkältet. In der Folge war ein allgemeines Unwohlſein, 
verbunden mit Schmerzen, eingetreten. Geſtern Vormittag machte 
der Reichskanzler einen einſtündigen Spaziergang und Nach⸗ 
mittags eine Ausfahrt in den Sachſenwald. Sein Aus⸗ 
ſehen war völlig friſch, ſeine Bewegung beim Gruß lebhaft und 
kräftig. 

Für das ſchwediſche Militär iſt der Kriegseid abge— 
ſchafft, hauptſächlich wohl deshalb, weil es ſeitens Anders⸗ 
gläubiger wiederholt zur Weigerung der Ableiſtung gekommen. 
Künftig werden dem eingetretenen Rekruten alſo nur die Kriegs⸗ 
artikel vorgeleſen. 

Der deutſche Botſchafter in Wien Prinz Reuß hatte, nach 
einem Wiener Telegramm der „Frkf. Ztg.“ am 11. d. M. mit 
Kalnoky eine anderthalbſtündige Konferenz. 

Eine Inſpektionsreiſe des Erzherzog Albrecht 
nach Galizien ſoll, nach einer Wiener Meldung der „Ham— 
burger Nachrichten“, beabſichtigt geweſen, jedoch verſchoben 
worden ſein. 

Was die öſterreichiſch-ruſſiſchen Beziehungen 
anlangt, ſo iſt das öſterreichiſche Auswärtige Amt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, im Beſitze befriedigender Aufklärungen Rußlands 
über die Truppenſchübe, die Lage der Dinge erſcheint daher be 
deutend gebeſſert. Oeſterreichiſche militäriſche Kreiſe bezeichnen 
die Mahnungen deutſcher Blätter, die Vorkehrungen zur Ver⸗ 
theidigung Galiziens zu beſchleunigen, als Ausfluß beſtgemeinter, 
aber übertriebener Beſorgniß; gegen Ueberraſchungen ſei alles 
Nöthige vorbereitet. Ein Artikel der „Preſſe“ über Rußlands 
Vorgehen in der Orientfrage verdient Beachtung, weil derſelbe 


Herzen ſich ihr rückhaltlos erſchloſſen hatten — Guſtava und 
hilipp. 

0 Aber Guſtava war fern in der Penſion, und ihr Ver⸗ 
hältniß zu Philipp hatte ſich ganz und gar verändert. In dem 
Grade, als ſie in den Augen der anderen gewann, ſchien ſie in 
den ſeinen zu verlieren. Sie hatte ſich lange dagegen geſträubt, 
dem edelſten aller Menſchen eine Ungerechtigkeit zuzutrauen und 
hatte ſich treulich bemüht, das herzliche Einvernehmen mit ihm 
zu wahren. „Kommſt Du nicht mit?“ fragte ſie anfangs, wenn 
ſie zu ihren Feſten fuhr. Sein Verneinen kränkte ſie; ſie würde 
ihn begleitet haben, wohin er es wünſchte. „Soll ich heute zu 
Hauſe bleiben?“ fragte ſie ein andermal. „Wollen wir unſere 
Kunſtgeſchichte wieder aufnehmen?“ „Nein Kind, das iſt vorbei,“ 
hatte er erwidert. Da war ſie zornig geworden und hatte ſich 
eine Zeit lang nicht mehr um ihn gekümmert. Dann ſah ſie 
wieder, wie ſeine Augen ihr mit ängſtlich-forſchendem Ausdruck 
folgten und prüfte ſich ernſtlich, ob der Reichthum nicht ihr 
Gemüth verändert habe. 

Oft war er blaß und appetitlos bei Tiſche; doch wich er 
ihren Erkundigungen nach ſeiner Geſundheit aus, und als ſie 
einmal damit nicht nachließ, entgegnete er: „Du quälſt mich, 
Kind.“ Da wandte ſie ſich an ihre Tante. „Meinſt Du nicht, 
daß Philipp krank iſt?“ Frau Clementine hatte nicht gern mit 
Krankheiten zu thun. „Ei, Kind, was fällt Dir ein,“ rief ſie 
erſchreckt und war ſehr froh, als der Hausherr ſie wieder beruhigte. 
„Dann fehlt ihm das Familienleben,“ ſprach Irma beſtimmt. 
„Er ſitzt zuviel allein.“ „Jetzt wurde Frau Ambul gereizt. 
„Ich weiß nicht, was Du willſt. Glaubſt Du meinen Sohn 
beſſer zu kennen als ich ſelbſt nicht? Ihm iſt nicht wohler, als 
wenn man ihn ſich ſelbſt überläßt.“ Das Blut trat Irma bei 
ihren Worten ins Geſicht; Seit dieſem Tage äußerte ſie kein 
Wort mehr über Philipp. 

Deſto mehr dachte ſie an ihn. In den glänzenden Feſt⸗ 
ſälen, unter lachenden Geſichtern ſah fie feine einſame, ver⸗ 
grämte Geſtalt. Daß ein Kummer ihm drückte, war ihr klar; 
auch kam es ihr vor, als ob ſie die Urſache dieſes Kummers 
ſei; ſie ſchalt ſich lieblos, undankbar, daß ſie den treuen Freund 


anſcheinend von dem Auswärtigen Amte beeinflußt iſt. Das 
Blatt weiſt nach, daß das Zarenreich in der Orientfrage auf 
dem Kriegswege ſtete Mißerfolge erzielt habe, wogegen die diplo⸗ 
matiſche Thätigkeit zumeiſt erfolgreich geweſen ſei. Auch dies⸗ 
mal eröffnen diplomatiſche Verhandlungen für Rußland einen 
ehrenvollen und erfolgreichen Ausweg, um die ſelbſtverſchuldeten 
Mißerfolge in der bulgariſchen Frage wett zu machen, und 
auf dieſer Vorausſetzung beruhe die Zuverſicht zur Erhaltung 
des Friedens. 

Die Kommiſſion zur Berathung des neuen italieniſchen 
Strafgeſetzbuches hat, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, die Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe in Italien gebilligt. 


Nach mehr denn acht Tagen heißen Bemühens iſt die fran⸗ 
zöſiſche Miniſterkriſe endlich abgeſchloſſen. Am Montag 
Nachmittag gerieth die Kombination Tirard noch einmal in das 
Wanken, und es wurden mit Floquet Unterhandlungen ange⸗ 
knüpft. Im Laufe des Abends aber griff der Präſident von 
Neuem auf Tirard zurück, und nun brachte dieſer das Kabinet 
glücklich zu Stande. Carnot hat bereits die Dekrete unterzeichnet, 
durch welche das neue Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt 
wird: Tirard Präſidium und Finanzen, Flourens Auswärtiges, 
Fallieres Juſtiz, Sarrien Inneres, Faye Unterricht, Mahy Ma⸗ 
rine, Loubet öffentliche Arbeiten, d'Antresme Handel, Viette 
Ackerbau. Zum Kriegsminiſter iſt der kommandirende General 
des VIII. Armeekorps, General Logerot, ernannt worden. — 
Die neuen Miniſter traten Montag Abend im Elyfee zu einer 
Sitzung zuſammen. Präſident Carnot theilte ihnen die Botſchaft 
mit, welche geſtern in den Kammern verleſen wurde. Die Bot⸗ 
ſchaft betont ganz beſonders, daß eine Politik der Eintracht, der 
Beruhigung, der Verbeſſerung der Finanzen und praktiſcher Re⸗ 
formen zu verfolgen ſei. Wenn die Kammern die Regierung in 
der Verwirklichung dieſes Programmes unterſtützen, ſo werden 
ſie Europa ein ſehr werthvolles Pfand dafür geben, daß Frank⸗ 
reich von dem glühenden Wunſche beſeelt iſt, zur Befeſtigung 
des allgemeinen Friedens beizutragen; ſie werden dadurch die 
Erhaltung und die Entwickelung guter Beziehungen zu den 
fremden Mächten leicht machen. 

Das Befinden Ferrys beſſert ſich fortdauernd, doch darf 
derſelbe auf Anrathen der Aerzte das Zimmer noch nicht ver- 
laſſen. — Aus den bisherigen Vernehmungen Aubertins geht 
hervor, daß derſelbe nicht ganz zurechnungsfähig iſt; auch ſcheint 
Aubertin keinen Mitſchuldigen zu haben. Die Blätter bringen 
immer neue Details über den Mörder, die denſelben als eine 
ganz groteske Figur erſcheinen laſſen; wohl in der Abſicht, der 
öffentlichen Meinung die Beunruhigung ein wenig zu nehmen. 
Soweit die Preſſe noch Gewiſſen beſitzt, ſchlägt ihr dieſes doch. 
Sogar Clemenceaus Juſtice mahnt: „Laßt uns endlich dem 
Hader ein Ende machen, der Revolverſchüſſe herbeizieht. Das 
Heilmittel iſt in unſerer Hand: laßt uns die Perſonen ver⸗ 
geſſen und uns nur an die Ideen halten.“ Es mochte Clemen⸗ 
ceau ſehr unangenehm geweſen ſein, daß einige Abendblätter, 
die auf den Straßen ausgerufen wurden, dem Attentäter in 


dem Augenblick, da er abfeuerte, die Worte in den Mund 


legten: „Es lebe Clemenceau!“ 8 


in ſeinem Gram allein ließ und fand doch keinen Weg um zu 
ſeinem Vertrauen zu gelangen. 


Es erſchien ihr, daß Frau Clementine ihre Mutterpflichten 


vernachläſſige. „Sie verſteht ihn nicht, ſie ſorgt nicht für ihn!“ 
warf ſie ihr vor. Frau Ambul hingegen fand die Nichte lau⸗ 
niſch und unliebenswürdig. „Sie braucht uns nicht mehr; ſie 
ſpielt die große Dame!“ dachte ſie. 

Sobald Irma zum Bewußtſein ihres veränderten Verhält⸗ 
niſſes zu Mutter und Sohn gekommen war, beſchloß ſie das 
Ambulſche Haus zu verlaſſen. 

„Du biſt hier im Wege,“ ſagte ihr Stolz. 

„Sie haben Dir niemals Heimathsrechte gewährt.“ 

Frau Ambul nahm dieſe Mittheilung mit Entrüſtung auf. 
„Ei, iſt Dir das Leben hier nicht glänzend genug“! Die an⸗ 
deren Verwandten, ja freilich — ſeitdem Du wohlhabend biſt, 
ereifern ſie ſich in Einladungen. Nun Undank iſt der Welt 
Lohn. Nur, fürchte ich, wird es Dir von Geſetzes wegen gar— 
nicht geſtattet werden, unſer Haus zu verlaſſen. Ich meine, es 
iſt da eine Klauſel, nach welcher Du bis zu Deiner Verheirathung 


das Geld bei uns zu verzehren haſt, und auch bei der Wahl 


Deines Mannes werden wir mitreden dürfen. 

„Ich habe niemals eine Heimath gehabt außer bei der 
guten Vorſteherin,“ entgegnete Irma, „ich wollte ſie bitten, daß 
ſie mich wieder aufnimmt. Es iſt mir auch recht, wenn ihr das 
Geld wieder von mir nehmt. Macht eine Stiftung für arme 
Waiſenkinder daraus oder was ihr ſonſt wollt. Der Reichthum 
verpflichtet zu Dingen, die meiner Natur widerſtreben; All mein 
Unglück rührt nur von dem Gelde her.“ 

„Ei, ſeht mir doch den Hochmuth,“ eiferte Frau Clemen⸗ 
tine. „Es widerſtrebt Deiner Natur uns verpflichtet zu ſein!“ 
Das hatt mein Philipp wahrhaftig nicht um Dich verdient. 
Woher weißt Du denn aber eigentlich, daß die Leibrente von 
ihm kommt?“ f 

Die ſchöne Irma Ambul ſah mit erſchreckten Augen um 
ſich. „Vom Philipp? Die Leibrente? O jetzt verſtehe ich alles! 
Die Faſſung der Perle!“ Sie brach in heftiges Weinen aus. 

5 (Schluß folgt.) 


TERN ES 


Zu der geplanten marokaniſchen Konferenz bringt 
der „Temps“ eine Auslaſſung über die Theilnahme Frankreichs. 
Darnach handele es ſich dabei nicht um die innere Lage Ma⸗ 
rokkos, ſondern lediglich um die Regelung der Frage des Schutzes 
von Ausländern oder Eingeborenen, welche den Schutz der aus⸗ 
ländiſchen Konſuln anriefen. Die franzöſiſche Regierung habe 
ſtets erklärt, ſie ſei bereit, an einer Konferenz theilzunehmen, 
die ſich auf dieſen Punkt beſchränke; ſie habe auch Spanien auf⸗ 
gefordert, ſeine Anträge genau zu formuliren; es ſei dies aber 
ſeitens Spaniens bis jetzt nicht geſchehen. 

Der bulgariſche Finanzminiſter läßt die Nachrichten 
über Anlehens- Verhandlungen der Regierung mit einer bel⸗ 
giſchen Gruppe auf das entſchiedenſte dementiren. 


Peutſcher Neichstag 
10. Plenarſitzung vom 13. Dezember. Vorm. 11 Uhr. 

Zur Berathung ſteht in zweiter Leſung die Getreidezollvorlage. 

Referent Abg. Freiherr v. Ow (eichspartei) bedauert, über die 
Arbeiten einer Kommiſſion berichten zu müſſen, die zu keinem Reſultate 
gelangt ſei. Er giebt dann eine Darſtellung der Verhandlungen über 
die in der Kommiſſion geſtellten Anträge, die dazu beſtimmt geweſen, 
einen Ausgleich der ſich entgegenſtehenden Intereſſen herbeizuführen. 

Zu dem $ 1 der Vorlage (von der Kommiſſion geſtrichen) beantragt 
Abg. Freiherr v. Ow: Die Zölle der nachſtehenden Poſitionen, wie 
folgt, feſtzuſetzen: a. Weizen, Roggen, Hafer auf je 5 M.; Buchweizen, 
Hülſenfrüchte auf je 4 M.; Gerſte auf 3 M. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) beantragt mit Unterſtützung von 
43 anderen Mitgliedern des Zentrums, die Tarifſätze für Weizen und 
Roggen auf je 5 M. feſtzuſetzen (gegen 6 M. in der Regierungsvorlage). 

Abg. Dr. Brömel (deutſchfreiſ.) erklärte ſich für den negativen 
Kommiſſionsbeſchluß. Durch den hohen Zollſatz von 6 M. würde that⸗ 
ſaͤchlich der Roggen bei dem höheren Konſum noch viel höher belaſtet 
werden, als der Weizen, es heiße das nicht anders, als einen Zoll von 
75 bis 85 pCt. des Werthes der Waare einführen. Der Einwand, daß 
das Ausland den Zoll tragen müſſe, ſei unzutreffend. In ſeinen weitern 
Ausführungen ſuchte er dann den engen Zuſammenhang der Preiſe für 
52 und Fabrikat (Brod) nachzuweiſen. Daß die Landwirthſchaft 
ſo ſchwer darniederliege, wie von den Intereſſenten behauptet werde, ſei 
nicht erwieſen. Dem ſtehe auch das Urtheil des Handelstages entgegen, 
das umſo größere Beachtung verdiene, als der Herr Staatsminiſter von 
Boetticher felbſt anerkannt habe, daß der Handelstag die konkurrirenden 
Intereſſen zu berückſichtigen wiſſe. 5 

Frhr. v. Mirbach (deutſchkonſ.) betonte, daß ſeine politiſchen 
Freunde bezüglich der (zunächſt zur Debatte ſtehenden) Poſitionen Weizen 
und Roggen voll und ganz auf dem Boden der Regierungsvorlage 
ſtänden. Wenn die Handelskammern ſich gegen den Schutz der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen ausſprechen, ſo ſeien ſie für die Herren von 
der freiſinnigen Partei eine Autorität, die Erklärungen der Gewerbe⸗ 
kammern, welche ſich für den nöthigen Schutz ausgeſprochen, aber exiſtirten 
für ſie nicht. Seine politiſchen Freunde ſeien der Anſicht, daß jede Herab⸗ 
minderung der von der Regierung vorgeſchlagenen Zollſätze den Schutz 
für die Landwirthſchaft wirkungslos machen würde; man würde damit 
nichts weiter erreichen, als einen Finanzzoll, der höchſtens mildernd auf 
die Landwirthſchaft wirken könne. Es ſei zweifellos, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft krank, todtkrank ſei. Die verminderte Kaufkraft der ländlichen Be⸗ 
völkerung beeinträchtige andererſeits aber auch die Intereſſen der Indu⸗ 
ſtrie; billiges Brod ſei deshalb kein Segen für die Induſtrie, ſondern 
könnte für ſie verhängnißvoll werden. Die kleinen Städte litten denn 
auch faſt noch mehr durch die Nothlage der Landwirthſchaft, als dieſe 
ſelbſt. Allerdings könnten die Zölle verhältnißmäßig nur eine geringe 
Wirkung haben, der Landwirthſchaft ſelbſt könne gründlich nur geholfen 
werden durch Wiederausprägung des Silbers. Namens ſeiner politiſchen 

reunde ſprach er ſodann dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter den Dank 
ür die warme Befürwortung der Vorlage, ſowie für ſeine Bemühungen 
um dem Schutz der Landwirthſchaft aus. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
bg. Dr. Hammacher (mat. ⸗lib.) erklärte, daß er ſtets mäßiger 
Schutzzöllner geweſen, aber jeder weiteren Erhöhung der Getreidezölle 
entſchieden entgegentreten müſſe. Man dürfe die Ausgaben für die 
Nahrungsmittel umſoweniger in künſtlicher Weiſe erhöhen, als der Stand 
der Induſtrie ein derartiger ſei, daß die gegenwärtigen Arbeitslöhne 
kaum noch aufrecht erhalten werden könnten. Auch trete ſolche Erhöhung 
unſeren handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich ſtörend entgegen. 
Ferner betonte er die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte bei dieſer Frage 
Und verwies des Weiteren darauf, daß von einer allgemeinen Nothlage 
der Landwirthſchaft nicht die Rede ſein könne, höchſtens ſei eine ſolche in 
Einzelfällen re 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärte, daß er perſönlich gewünſcht 
hätte, wenn die Regierung überhaupt von dem Einbringen der Vorlage 
zur Zeit Abſtand genommen haͤtte, da die Wirkungen des im Jahre 
1885 beſchloſſenen 55 ſich noch nicht vollſtändig geltend gemacht hätten. 
Sein Antrag, die Sätze für Weizen und Roggen auf 5 M. zu normiren, 
ſei das Ergebniß eines Kompromiſſes in dem Gros ſeiner Fraktion, in 
dem man bemüht geweſen ſei, die verſchiedenen Anſchauungen in dieſer 
Frage unter einander auszugleichen. Er könne ſich nicht überzeugen, 
daß man mit 6 Mark gerade die abſolute Wahrheit treffe; ebenſo wenig 
ſei es erwieſen, daß man mit 6 Mark das erſtrebte Ziel ſicher erreichen 
werde. Dieſe Anſicht beſtehe auch außerhalb des Hauſes; er würde es 

erade gegenwärtig für beſonders national halten, wenn die große 
Majoritdt des Hauſes ſich für ſeinen Antrag erklärte. 

Abg. Pafferott (Zentrum) erklärte ſich gegen hohe Getreidezölle. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſprach ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß ein Mann, wie der Abg. Windthorſt, den Satz von 5 Mark 


Ein Mal iſt lein Mal! 

Wie viel Unheil hat er ſchon angerichtet am häuslichen 
Heerde, dieſer bequeme, anſcheinend jo harmloſe, kleine Troſt— 
ſpruch. — „Was bedeutet denn eine einzige kleine Nachläſſigkeit, 
eine kleine Unwahrheit, eine kleine Streitigkeit? — Beſonders 
ſo ein hübſcher kleiner Streit, der nicht in Zank ausartet, hat 
faſt etwas Erfriſchendes wie ein erquickender Gewitterregen, — 
wegen des köſtlichen Nachſpiels der Verſöhnung! — O weh — 
arme, thörichte Frau, die nicht begreifen will, oder nicht zu 
rechter Zeit einſehen kann, wie gefährlich für des Hauſes Frieden 
dieſer Grundſatz: „ein Mal iſt ja kein Mal“ werden muß, denn 
gerade der Anfang ift ja häufig das Entſcheidende, weil gewöhn- 
lich nur der erſte Schritt es iſt, der etwas koſtet, und ſelten es 
bei dieſem einen einzigen Male bleibt, dem dann ſchon ganz 
von ſelbſt die andern folgen. — Wie ſelten wohl iſt ein erſter 
Streit der Mühe werth, wie wenig wird er meiſt beachtet! — 
Muthwillig, gedankenlos oder trotzig oft hervorgerufen, wird er 
leicht — zum Skelett im Hauſe, zu jenem ominöſen, geſpenſtigen 
Etwas, das leider unſichtbar faſt ein jedes Heimweſen beſitzt. — 

„Ein böſes Wort iſt ſchnell geſagt — 

Der And're aber geht und klagt!“ — 
Wieviel Zeit gehört häufig dazu, um den garſtigen, vielleicht 
ſehr bittern Eindruck zu verwiſchen, den ein raſches Aufwallen 
momentane Heftigkeit, unfreundliche Gereiztheit, den ein eigen- 
finnig = verzogener Mund, ein häßlich = verzogenes Geſicht aus— 
üben können, und der harte, ſcharfe Klang einer mürriſch⸗ 
ſchmollenden und grollenden Stimme. — O, ſchon aus Eitel- 
keit und Schönheitsſinn ſollte keine kluge Frau ihr eigenes 
Bild ſo ſchwärzen, wenn ihr an „Seiner“ Liebe, Bewunderung 


und — ſeinem Glück etwas gelegen iſt; — und was der 
klugen Frau der Kopf räth, das verräth der guten, 
liebenden: das Herz! — Beſſer ein wirkliches oder ein⸗ 


gebildetes Recht freiwillig aufgeben, als durch Zwiſt des 


Hauſes Frieden, das Wohl der Ehe ſtören, „denn friedlich 
Leben hat unſer Herrgott lieb!“ 


Zuviel Unwetter bringt nicht 


als ein Verſöhnungsmittel vorſchlage. Jedenfalls müſſe mit der Annahme 
der Vorlage der Identitätsnachweis, wenn auch nur in der Weiſe be⸗ 
ſeitigt werden, wie es zur Zeit der abſoluten Monarchie in Danzig und 
Königsberg der 1 geweſen wäre, — wenn nicht ganz unhaltbare Zu⸗ 
ſtände eintreten ſollten. Die Nationalliberalen treffe der Vorwurf, nicht 
rechtzeitig gegen ein derartiges Vorgehen die warnende Stimme erhoben 
zu haben; ſtatt deſſen beſchuldige man jetzt die Freiſinnigen unberechtigter 
Weiſe der Agitation, wenn ſie darauf hinwieſen, daß es das gerade 
Gegentheil von eee ſei, die ärmeren Klaſſen in ihren Lebens⸗ 
verhältniſſen auf's Schwerſte herabzudrücken. Das Fortſchreiten auf dieſem 
Wege ſei auch geeignet, unſer freundſchaftliches Verhältniß zu Oeſterreich 
zu gefährden. Von einer eigentlichen Bewegung zu Gunſten der Agrar⸗ 
zölle wiſſe er nichts; die Stimmung in den landwirthſchaftlichen Kreiſen 
ſei eine künſtlich gemachte, wie dies ja auch aus der geringen Zahl der 
Unterſchriften unter den vorliegenden Petitionen erſichtlich. Es bliebe 
nichts weiter übrig, als fortgeſetzt egen dieſe Wirthſchaftspolitik zu kämpfen, 
eine Verſöhnung ſei nicht möglich. 

Bundesbevollmächtigter Miniſter Dr. Lucius wiederholte, daß be⸗ 
züglich der Frage wegen Aufhebung des Identitätsnachweiſes ein non 
liquet beſtehe und daß der beſtehende Zuſtand nicht eher verändert 
werden dürfe, als bis darüber ein Einverſtändniß herbeigeführt ſei, was 
an die Stelle deſſelben zu ſetzen ſei. Wirthſchaftspolitik müſſe nach den 
Bedürfniſſen des Tages gemacht werden. Man könne ja über die vor⸗ 
geſchlagenen Sätze ſtreiten; die verbündeten Regierungen ſtellten ſich auf 
die Baſis, wie ſich die Verhältniſſe ſeit Einführung der Zölle thatſächlich 
entwickelt. Wenn man ſich aber auf dieſen Boden ſtelle, dann handele 
es ſich überhaupt nicht um eine prinzipielle Frage, ſondern um die quan⸗ 
titative Frage: wie der Zoll zu bemeſſen ſei. Er wiſſe nicht, ob die An⸗ 
träge Ow oder Windthorſt die Majorität des Hauſes finden werden, und 
er ſei ebenſowenig in der Lage, in Bezug auf die Anträge irgend eine 
autoriſirte Anſicht Namens der verbündeten Regierungen ausſprechen zu 
können. Das aber könne er heute ſchon ſagen: die Anträge, die unter 
dieſe Sätze heruntergehen, ſeien ſeines Erachtens ſchlimmer, als gar 
90 Er könne nur bitten, die Regierungsvorlage unverändert anzu⸗ 
nehmen. 

Bundesbevollmächtigter, Finanzminiſter v. Scholz wies gegenüber 
einigen 3 des Abg. Rickert an der Hand ſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rials darauf hin, daß thatſächlich ein Rückgang der Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen auf dem platten Lande in n ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
anlagung zur Einkommen- und Klaſſenſteuer ſei in den Jahren 1885/86 
und 1886/87 gewachſen in den Städten um 1845 615 Mk., in den ge⸗ 
ſammten ländlichen Ortſchaften dagegen nur um 47355 Mk. Der effek⸗ 
tive Rückgang an Einkommenſteuer auf dem Lande betrage 112 159 Mk. 

Abg. v. Fiſcher (nat. ⸗lib.) wandte ſich namentlich gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Rickert. Im Uebrigen halte er zwar auch heute den 
Satz von 6 Mk. für richtig; indeß da man in dieſem Augenblick nicht 
mehr darüber zweifelhaft ſein könne, daß für dieſen Satz die Majorität 
nicht ſtimme, müſſe man ſich mit dem Satze von 5 Mk. zufrieden geben. 
Hoffentlich werde es gelingen, im Getreideverkehr mit Oeſterreich Er— 
leichterungen zu ſchaffen; unſere Beziehungen zu Rußland aber würden 
durch dieſe Vorlage gar nicht tangirt; daſſelbe ſei uns längſt mit Re⸗ 
preſſivmaßregeln zu vorgekommen. Gegen die Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes ſei er nicht abſolut und für immer; aber jetzt ſei die Sache 
noch nicht ſpruchreif. Es handle ſich hier um die Intereſſen der ge— 
ſammten Landwirthſchaft, beinahe der Hälfte der Bevölkerung ganz 
Deutſchlands. Von dieſem Standpunkte allein ſei die Vorlage zu beur⸗ 
theilen. Man könne auch die Intereſſen von Stadt und Land nicht voll⸗ 
ſtändig trennen, man müſſe ſich gegenſeitig unterſtützen als Glieder eines 
Volkes. Sa) 

Die Diskuſſion wurde geſchloſſen und zunächſt in namentlicher Ab: 
ſtimmung der in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene Satz von 6 Mk. 
mit 238 gegen 108 Stimmen abgelehnt; dagegen wurde gleichfalls in 
namentlicher Abſtimmung der beantragte Satz von 5 Mk. für Weizen 
mit 227 gegen 125 und ebenſo für Roggen mit 213 gegen 126 Stimmen 
angenommen (ein Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung). — Darauf 
vertagte ſich das Haus. 

chluß der Sitzung 6. Uhr. Nächte Sitzung Mittwoch 11 Uhr 
(Fortſetzung der zweiten Berathung der Zollvorlage.) 


Deutſches Heid). 
Berlin, 13. Dezember 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ließ am heutigen Vormittage 
vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vor⸗ 
trag halten und empfing darauf im Beiſein des kommandirenden 
Generals des Garde-Korps, Generals der Infanterie v. Pape, 
ſowie des Gouverneurs Generals der Infanterie und General: 
Adjutanten von Werder und des Kommandanten General-Ma⸗ 
jors A la suite Grafen von Schlieffen zur Entgegennahme per: 
ſönlicher Meldungen den zum General-Lieutenant beförderten 
Kommandanten von Dresden, General-Lieutenant §Byrn, ferner 
den General-Lieutenant z. D. Lüderitz, den Kommandanten von 
Poſen, General-Lieutenant v. Aweyden, den Inſpekteur der 
Marine⸗Inſpektion Kontre-Admiral Deinhard, den Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Frhrn. v. Reibnitz, ferner den zur Dienſtleiſtung beim 
Garde-Füſilier⸗Regiment kommandirten Kaiſerlich türkiſchen Se— 
kond⸗Lieutenant Hadi und einige andere verſetzte und beförderte 
Offiziere. — Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer längere 
Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets, General der Kavallerie 
und General-Adjutant von Albedyll, hatte eine Konferenz mit 
dem Chef der Admiralität, General v. Caprivi und ſpäter auch 


mehr die Wonne einer zärtlichen Verſöhnung, ſondern macht 
die Temperatur kühl, wechſelnd, unfreundlich, und durch zu 
dichte Wolken kann die Sonne ſchließlich nicht mehr dringen. — 
Drum „verſuche der Menſch die Götter nicht“, und ſpiele nicht 
mit der Gefahr, denn gerade, weil das Leben drinnen und 
draußen gar Niemand verſchont mit ſeinen kleineren und größe— 
ren Diſſonanzen, gerade darum iſt es nöthig, ſtets am meiſten 
auf das erſte Mal zu achten, und ſich möglichſt fern zu halten 
von dem ſchädlichen Prinzip: „Ein Mal iſt kein Mal!“ — 


Mannigfaltiges. 

(Von einem unfreiwilligen Hypnotiſeur) be 
richten Berliner Blätter: Eine luſtige Geſellſchaft von Künſtlern 
und Kaufleuten war am Sonnabend Abend in dem bekannten 
Bier⸗Reſtaurant von Siechen in der Behrenſtraße verſammelt. 
Das Geſpräch kam auf das Hypnotiſiren. Ein Herr, Studioſus 
Schm., äußerte, er ſei einige Male von Hanſen ſeinerzeit hyp⸗ 
notiſirt worden und ſei ſehr empfänglich für derartige Nerven: 
reize. Man lachte, wollte es nicht glauben, bis ein Herr aus 
der Geſellſchaft den Studioſus Schm. ſcharf anſah und in der 
charakteriſtiſchen Weiſe des Hypnotiſirens mit den Händen ab⸗ 
wärts ſtrich. In demſelben Augenblick ſchloß Herr Schm., welcher 
an einem Pfoſten ſtand, die Augen und blieb ſtarr und ſteif 
ſtehen. Die anweſenden Gäſte glaubten anfangs, man habe es 
mit einer gut gemachten Simulation zu thun, mehrere anwe— 
ſende Aerzte überzeugten ſich jedoch ſelbſt durch alle möglichen 
Mittel, daß der Hypnotiſirte im Starrkrampf war. Man 
ſchaffte ihn nach dem Hof, übergoß ihn mit Waſſer und ver: 
ſuchte auf jede Weiſe, ihn zum Wachen zurückzubringen, wobei 
auch der Urheber dieſes Zuſtandes, der ſich ſeiner Kraft bisher 
garnicht bewußt geweſen war und die hypnotiſirenden Bewegun⸗ 
gen nur aus Scherz gemacht hatte, fein Möglichſtes that; es ver- 
gingen jedoch beinahe zwei Stunden, ehe man im Stande war, 
den Bewußtloſen in's Leben zurückzurufen. Unter den anwe⸗ 
ſenden Gäſten herrſchte eine gewaltige Aufregung. 


noch eine Unterredung mit dem Geheimen Hofrath Bork. Nag, 


; 6 
mittags unternahm Se. Majeſtät der Kaifer, begleitet vom 
neral⸗Adjutanten, General Grafen Lehndorff eine Spalieſagſ 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz — 
geſtern Nachmittag 2 Uhr an Bord des ihm von der Reg Capo⸗ 
zur Verfügung geſtellten Dampfers eine ee nach 
verde und kehrte um 4½ Uhr hierher zurück. g 

— In der Alge Sitzung der Bugerfommiflatl 1 
Reichstages iſt den Mitgliedern derſelben ſeitens der = 
der Kriegsverwaltung = Muſter des 51 Magazing 
vorgezeigt und deſſen Gebrauch erläutert worden. e 

; — Bei der heutigen zweiten Leſung der Gemen dne 

im Reichstage ſtimmten für den in der Vorlage fe 9 eutſch⸗ 
Zollſatz von 6 Mark für Weizen und Roggen nut b Thel der 
Konſervativen 8 Polen geſchloſſen, ferner der größte & 
Freikonſervativen (Reichspartei). ann 
5 — Zur ee beantragen bie Abgg. hen: 
und Genoſſen, als $ 1 a folgenden Paragraphen ene und 
Den Inhabern von Malz, Preßhefe-, Cakes⸗ oder 1 eine 
Teigwaarenfabriken wird für die Ausfuhr ihrer ” 530 
Erleichterung dahin gewährt, daß ihnen der Einganen einge⸗ 
eine der Ausfuhr entſprechende Menge des von a „ 
führten ausländiſchen Getreides oder Mehls nachgelaſſen ollnieder⸗ 
Der Ausfuhr ſteht die Niederlegung derfelben in eine 15 bei in 
lage unter amtlichen Verſchluß gleich. — Ueber daz undesralh 
Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der 
Beſtimmung. , n zur 

— Die heute ftattfindenden Nach- bezw. Sucht wen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung haben für die Fortſchri [ darauf 
glückkündend angefangen. Wenigſtens werden ſie 5 
verzichten müſſen, den früheren Major a. D. Hinze ſehen. 
verordnetenkollegium für das Wohl Berlins forgen 15 im 8. 
Von 262 eingeſchriebenen Wählern der erſten Abihe aber 
Wahlbezirk, in dem Herr Hinze Herrn Seeger gene 114 fit 
von 


gewinnen geweſen waren. Herr Seeger iſt demn fler in 
Wie die „Poſt“ hört, follen die Ausſichten der Fo intlich mit 
der 3. Abtheilung des 37. Wahlbezirks, wo ſie beta! in der 5. 
den Sozialdemokraten in der Stichwahl ſtehen, und un ge 


Abtheilung des 20. Wahlbezirks, wo Kaufmann Hoff 
gen Dr. Hermes aufgeſtellt iſt, nicht eben günſtig 5 zu 
— Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſoyh Charakter 
kultät der Univerſität zu Breslau, Dr. Roepell, iſt der 
als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 
— Profeſſor Felix Dahn hat einen Ruf nach 
ſität Breslau angenommen. ifen 
— Das Reichseiſenbahnamt empfiehlt den 5 
waltungen die Einführung verſchiedener Vorſichtsm 
Verhütung von Unfällen bei Fahrten einzelner Lo ur 
— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verläng 
kleinen Belagerungszuſtandes über Frankfurt a. = 
gebung bis zum 30. September 1888. ‚höhe perrägt 
kainz, 12. Dezember. Die heutige Rhein aldshul be 
1,44 Meter nnd iſt um 0,92 Meter geſtiegen; in d 60 Meter / 
trägt dieſelbe 2,85 Meter, ſtark ſteigend, in Mara “ 


ſtark ſteigend, in Kehl 2,40 Meter, ſtark ſteigend. f giged, 
Mainz, 13. Dezember. Der Rhein iſt wei fa 11 
hieſiger Pegel 1,95. Maxau meldet Pegelſtand 5,2 h 
jteigend, Mannheim 4,65 ſtark fteigend. — eh 
Ausland. lers fand n 
Wien, 13. Dezember. Unter dem Vorſitz des Ku ſtatt, ir ki 
heute Vormittag eine zweite militärische Konfereg af Byland n 


welcher der Erzherzog Albrecht, der Kriegsminiſter Gr 
Rheidt, der Generalſtabschef Frhr. v. Beck und 
Sektions⸗Chefs des Kriegs-Miniſteriums theilnahmen ng 
Bern, 13. Dezember. Die Bundesverſamm reife 
ſämmtliche jetzigen Bundesräthe auch für die wurde 
Amtsdauer. Zum Bundespräſidenten für das Jahr a emen, 
mit 145 von 155 Stimmen der Chef des Mili f Stine 
Hertenſtein, zum Vizepräſidenten, mit 125 von l 
der Chef des Finanzdepartements, Hammer, gewähl, 


Fi Fropinzial-Aachrichten, a vn su 


rſchiedene 


wählle 


ve 


Nehhof, 12. Dezember. (Erfroren.) In der nden. 
wurde vor einigen Tagen die Leiche eines Mannes geil 
nend iſt derſelbe erfroren. 


a wat. 
uden 
reklamirte der Offizier fein Pferd, das aber nicht zu guat 5 


hohen Schadenerſatz für ſein edles Thier, der be der B 


se 
3 bei 1 4 


Gaul verhungert aufgefunden wird. 


; 1 
(Ein gelungenes Stückchen amerikanisch 


e 
ter 
klame) iſt kürzlich in Newyork vorgekommen. 3 der e 


hatte ein großes Geſchäft in fertigen Herren- u en 

annoncirt, daß es am Dienſtag d. W. an 1000 = p. 1110 

zieher gegen den nominellen Betrag von 25 1050 Ge 
verkaufen werde. Ein Concurrent des betreffen id 

in welcher 1 f in den 

1000 Knaben je 25 Cents zu ſchenken, damit Veda 

a 


i i liberalen 
Beſitz der von der erſteren Firma unter ſo 0 1 nn Sub! 


d 10 das 
laufen heute mit hübſchen, warmen Röcken herum, den if 
Zwanzigfache von dem koſten, was dafür ae b % 
(Eine weiſe Antwort.) Ein orientaliſch iche 
wurde gefragt, auf welche Weiſe er ſich ſo erat fe 
niſſe erworben habe. „Ich habe mich nie geſchämt, ö 
wenn ich etwas nicht wußte“, war ſeine Antwor ait Bee 
(Ein chemiſcher Name.) An der the Techno s 
ein jüdischer Privatdocent für Chemie und chemiſ 
mit Namen Dr. Berlinerblau. 
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12, Dezember. (Das Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers und | ftehen, und unter denen fich auch Laufs vortrefflicher Schwank „Ein [4 Monate und 15 Tage alt war, an einen 70 Jahre alten 
welches Allerhöchſt derſelbe der Stadt Kulm verliehen, iſt von | toller Einfall“ befindet, nicht beſſere Würdigung finden, jo dürfte Thorn : ; RR k ; 5 
aus abgeſandt den und dürfte Ende dieſer Woche hier ein⸗ | bei den ſcheidenden Künſtlern ſich eines wenig eic en Andenkens Mann, einen Prediger, verheirathet wurde. Dieſer Vorfall er⸗ 


6 zu erfreuen haben. regte jedoch ſolches Aufſehen, daß der Grand Jury amtliche An⸗ 
„ Krebs, 12. Dezember. (Verhaftung.) Am vergangenen Sonn⸗ — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen, darunter | zeige davon gemacht wurde. 
dacht rde der Schuhmacher B. von hier verhaftet, weil er im Ver⸗ 2 Bettler. 4 Nio de Janeiro, 25. Oktober. (Ein Mord, von Deutſchen 
Een. 1ysjäbrigen ee am = Leiche . u (Pack, 1 wurden 3 1 der Che Leib ſcher an Landsleuten verübt,) erregt peinliches Aufſehen unter den 
e hat bereits die gerichtliche Section der Leiche ſtattgefunden.] Altſtädt. Markt, ortemonnaie mit . auf der Chauſſee Leibitſcher ; 2 LE Ex, et 5 85 
5 (N. W. M.) Thor⸗Mocker, ein eiſernes Triebrad am Gymnaſium. Deutſchen Braſiliens. Vier, vor einiger Zeit in D. Franziska 


N Graudenz, 13. Dezemb Bei der heuti Stadtverordnet PPP — W — angekommene Deutſche, nämlich zwei Bergleute aus Osnabrück 
Vera 3, 13. Dezember. (Bei der heutigen Sta . (Lotterie.) Bei der am. 12. d. Mis. begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe 0 ; : „„namtich zwei Bergleute ’ 
Se lei gibt a RR rg Bartha = der 177. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Nachmittags: Heinrich Niekamp und Heinrich Bietndüvel ſowie Albert Frank, 
feigen ne 5 


öneten, ref r nr i ziehung: Bäcker aus Andernach am Rhein, und Ernſt Rothſahl, Bäcker 
e p. zweiten Bürgermeiſter der Stadt Graudenz zu be⸗ en > 2 x / a 2 e 
Ba oerauf verpflichtete der Oberbürgermeiſter, Herr Pohlmann, un 197 en as a 5 ge aus Kolberg u Pommern, hatten 9 Stunden von Joinville 
holz durch rug und begrüßte ihn im Namen des Ma⸗ 8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 171 15 347 33 065 37.083 47 311 Land übernommen, etwas Wald gelichtet und eine Hütte gebaut. 
We hrend Herr Schleif die Glückwünſche der Stadtverordneten] 56045 122976 126993. ; Am 12. Oktober fand man nun Niekamp und Bietendüvel er⸗ 
u ie * der Pac = a und Waldhof en 5 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 6717 25228 35 785 50478 | mordet und in der Nähe der Niederlaſſung halb eingeſcharrt. 
Fa nen Pell bie Nügebate zu gering — es wurde ein 25 — 53 589 76593 83 162 92824 124053 126042 154.596 159.098 164.415 Die Leichen waren entſetzlich verſtümmelt. Der Verdacht lenkte 
Lane igefet — Für das 5. Provinzialſchützenfeſt wird die Stadt 166 1 65 2 13. d. Mis. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der ſich ſofort auf die beiden zuletzt genannten Genoſſen, welche am 
an dun. 10 ba fn c a ee; 5 177. 1000 preußiſchen ana 105 ai der Vormittagsziehung: 55 1 0 1 Aue e le aa ee 11 
] dau der Wegeſtrecke am Schlachthauſe, deren Anlegung erſt durch den 1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Ar. 35 804. en ordes angeklagt, verhaftet worden. s Ur⸗ 
5 3 = 118 ; 1 Gewinn von 15000 ME. auf Nr. 98411. ache der Mordthat wird Raubſucht an 1: di . 
ehen Öraubeng’Thorn noihwenbig wurde, zu liften, weshalb 3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 68674 103801 188 568. ja a ſucht angegeben: bie Erſchlagenen 
Me tungsfojten dem hieſigen Magiitrat zugefallen find. — Vor 2 Gewinne von 3000 ME. auf Nr. 76885 150 641 beſaßen nämlich 1000 Mark, während die muthmaßlichen Mörder 
a an me der hieſigen Fortbildungsſchule ſeitens der Königlichen 1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 136 578. 8 mittellos waren. Der Raubmord erregt um ſo mehr Aufſehen, 
b, zu wache Br — 1 en 9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9526 10040 17830 37560 | als eine derartige That feit dem Beſtehen der Kolonie nicht vor⸗ 
der Koen der Ban ae Sale der liebernahme fetteng | 77571 93854 120 203 181971 164 825. gekommen iſt. 
eee e en aber d ere in den aan 23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 211 1423 13 527 17477 24314 
bunten der Volk eglerung wird nun aber 5 er Unterrich 2. en ao 30 208 40 243 42 427 46 693 82897 89 250 94 183 100 090 123 226 Für die Redaktion verantwortlich: Pau Dombrowsti ın Thorn. 
e eriheilt, und bie Röniglide Regung bat jelbi 158 70 157880 164 504 167 281 171 672 172 218 180 683 1870 — nn 
hieſt Petroleumlampen für die Beleuchtung Sorge getragen. 187 359. i Handelsberichte. 


ginge eien er 2 5 11 1 SH die nn = — nen 
richtung der Gasbeleuchtung erſtandenen Koſten im Be⸗ 

W Mark zu haben, iſt aber von der Königlichen Regie⸗ u‘ Kleine Mittheilungen. 5 

den gig beſchieden worden. — Die Bewohner der Lindenſtraße Leipzig, 12. Dezember. (Hochverrathsprozeß.) Heute vor⸗ Fonds: schwach. 


ntrag, für die Beleuchtung ihrer Straße zu ſorgen. Es itt 9 Ühr be d Rei ericht d rraths⸗ Ruſſiſche 9 
n N „ * ags * ann vor dem eichsgericht der Hochverraths 
Erwägung gezogen, daß der ſeſprägen Anlegung von Straßen⸗ Aue br beg Högerid Hoch ) Ruffiche Banknoten 


2 


Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
14. D 


. 


8 


75 


187 et fie i i prozeß gegen den Kanzleibeamten Karl Paul Cabannes aus Warſchau 8 Tage. 17810 
dan Bpflaftert noch mil Alem err Saiten 5 aud d Straßburg. Der Gerichtshof iſt aus dem zweiten und dritten es fan dag don 1877 He 
Ang, 8 Veſchädigung zu leicht ausgeſetzt fein würden. Die Pflafte- | Strafſenat gebildet; den Vorſitz führte Präſident Drenkmann. Polniſche muibstiondpfanhbrt ae 2 
e ae tl erſt 5 1 0 Af den gira die 117 7 Die Oberreichsanwaltſchaft iſt vertreten durch den Oberreichs⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97.70 

h Weleuchenng len Plaza is 1 en recht bal] anwalt Teſſendorf und den Rechtsanwalt Galli. Der Angeklagte Poſener. 1 a Pa 101-0 
u fragen. — Von Herrn Stadtrath Polski wurde der Antrag ge: | wird vom Rechtsanwalt Sachs vertheidigt. Nach dem Anklage: W ge ae — Pose x „ 
Si 11—12 für den Sonntag angeſetzte Bureauſtunde im beſchluß iſt Cabannes, welcher im Dienſte des kaiſerlichen Be⸗ April Mai I Be BE EN 16475 
2 See at aufzuheben. Der Antrag fiel lach. DE ei zirkspräſidiums in Straßburg geſtanden, beſchuldigt des Hoch⸗ loko in Newyork 9050 
en Vaumeſfter Fisch 5 de Nerds een he ehe verraths, der Beſtechung und des Diebſtahls, ſowie der Beiſeite⸗ Mai⸗Juni Ey 
Net Kal Vrogentich von 5 auf 3 pCt. 15 deen da die] ſchaffung amtlicher Urkunden. Dieſe Verbrechen find dadurch Rogge Dune 3 50 
Ma amen immer geringer geworden ſind. Der Prozentſatz wird] begangen, daß der Angeklagte ſeit dem Jahre 1884 die Ver⸗ April Mal f * 125—25 
0 Marlene. ee etzt. 2 Goßl Er waltungsberichte der Bezirkspräſidien in Straßburg, Kolmar und Mai⸗Juni2ꝛi: 12625 
Mg N feinen 1 Su Da 5 Vor- Metz, welche Aufſchluß über Bauten wegen Mobilmahungs: | Rüböl: Dezember-Januar . 48-90 
2 ein und beſichtigte die hiejigen Schloßbauten. angelegenheiten und über Pferdemuſterung geben und zum Wohl Raten RR tn 08 
beg 12. Dezember. (Oberbürgermeiſter⸗Jubilaum.) Mit Beginn des deutſchen Reiches fremden Regierungen gegenüber geheim zu 70 M. Verbrauchsabgabe 3230 
Diven Winte werden 25 Jahre verfloſſen. En Dean halten find, ſowie ferner geheime Dekrete des Straßburger Be⸗ Dezember⸗Januar 8 96—40 
Rnyig, 12 an die Spitze der hiesigen gommung Verwaltung trat. zirkspräſidiums an den Chef des Nachrichtenbureaus des fran⸗ April Mar A 99—40 
Mi e ect Bender 3 on 58 öſiſchen Kriegsminiſteriums Oberſt Vincent gegen Geldvergütung Mai⸗ Juni: „ „ „ +, 1100-30] 100 —10 
den der Getränke ereins des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch] zöſiſch 9 Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4. pCt. 


Mn Sieuerjanabfichigt 8 Be Beit * 8 Ir geſandt hat. Der Angeklagte bekennt ſich em will ſich aber - 
e e - uppen auf der Schäferei eine Speiſeanſtalt und Kaffees ine ; nicht bewußt geweſen fein. 8 8 
ehe, Die verhältnißmäßig 155 den Na welche mit i 1 2 ee 7 eiter 2 55 m en Getreidebericht Nahen dg 1 5 5 A 15 5 8 * für Kreis Thorn. 
N N Reufaßemwaffer, ert e 1 0 . 9 ſelbe durch einen gewiſſen Nottinger im Herbſt 1883 veranlaßt | Wetter: ſchön. 
bert "AB, einen gleichen Verſuch am hatbofe zu machen, woſelbſt worden ift, nach Paris zu reifen und dort mit einem gewifjen | Weizen 125 Pfd. bunt 144 M, 130 Pfd. hell 148 M. 
verkehrenden Arbelter auf den Veſuch der umherliegenden | Müll l blich Redakteur des „Figaro“ fein ſollte, in | Roggen 118-125 Pfd. 100-104 M. 

ugewieſen find. Es wird bezweckt, kräftiges Mitta een zu ü 5 cher angeblich Re Weder e „Figaro habe ſollte, in Gerſte Futterwaare 90—100 M., Brauwaare 105—120 M. 
ei. erner Kaſſee Ai irg algen für die Taſſe und Bier. Wirklichkeit aber der bekannte Oberſt Vincent, Leiter des Nach⸗Erbſen Futterwaare 9799 M 
2 enanntes Champagnerbier) zu verabfolgen. Nur wenn fih | richtenbureaus im franzöſiſchen Kriegsminiſteriums war, in Ver⸗ hr 90100 M. X 
n del durchaus dazu herausſtellt, ſoll auch leichtes anderes] bindung zu treten. An dieſen hat unter verſchiedenen Adreſſen — Pan nenne — 57-60 M. 
5 Si 6 buen früh 8 u ( bb der Angeklagte theils direkt von verſchiedenen Grenzorten, meijt | wels 131 
ver. (Selbſtmord) Heute früh 8 Uhr wurde der] von Luneville aus Briefe aufgegeben, theils durch Mittelsperſonen, Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
de 0 ſſiſtent Adolph G. von hier in ſeiner in der Neuft. > 5 175 ; : g p 1 ö 
Meg Denen Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Derjelbe war | die von Straßburg nach Paris reiſten, die geheim zu haltenden | 10000 Liter pCt. ohne Faß feſt, Termine matter. Zufuhr 15 000 Liter. 
ben beſchoszt und lag mit dem Geſicht auf dem Fußboden, neben ihm | Berichte und Urkunden abgeſendet und von Vincent Beträge von > a 0 1 K Pra 10000 1 > Gd. loko . 1 — 
aach in den * Rei 1 war bem n nd 50, 100, 200 und 400 Fres., ferner die Zuſicherung einer Ent- 32 eett 9725 M. Br, 900 M. Gd. 9700 M . 97 5 Faß. Loko 
fin, (chung ſchwehe 1 175 e 1 15 und ae Seni debug ſchädigung von 1000 Fres. erhalten. Bei der Verhaftung des | —— M. Br., 47,0 M. Cd, —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
in aung 5 E. Ztg.) Angeklagten wurde ein ganzer Stoß von Berichten und Urkunden, | 30,50 M. Br., 30,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember verſteuert 
e e . 12. Dezember. (Feuer.) Am Freitag Abend, während | die zur Abſendung bereit waren, vorgefunden. Ferner geht aus | —— M. Br., 96,50 M. Gd. —,— M. bez., pro Dezember kontingentirt 
den. 


9 kurm wehte, e . Dae dam eine 2 N N i — M. Or., 47,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro Dezember nicht kontin⸗ 
d wehte, entjtand hier Feuer. Daſſelbe nah f mung des Angeklagten hervor, daß derſelbe in dieſem A 
ehnung an, daß fünf Häuſer ollſandig in Aſche gelegt der Vernehmung Hennen B derſ j entirt 30,50 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. b 


#4 arayf Jahre nochmals nach 7 . um 15 1 a teuert 99,50 M. 2990| M. 965. M. bez., pro 80 he 
ee, 12. Dezember. (Wahl eines Provinzial-Landtags⸗ | Geldanfprüche geltend zu machen. Vincent habe feine Entrüftung | tingentirt —,— M. Br., 50 M. Gd. —, — M. bez, pro Frühjahr 
5 a te Bei der ge en Wahl nes Hhgerrbneten und 855 darüber ausgeſprochen, daß die für Cabannes bewilligten Gelder | nicht kontingentirt —— M. Br., 32,00 M. Gd., —.— M. bez. 


N um Provinzial⸗ Sand: für die © nicht i a > 
d D. v 1 rovinzial Landtage wurde Herr Kammerherr Land» | fiir die Jahre 1885 und 1886 nicht in deſſen Hände gelangt 2 7 5 
8 Wi 1 295 ö > g 4 L i erlin, 12. Dezember. (Stätiſcher Central Viehhof.) 
en r feien und habe ihm (Cabannes) weitere 1000 Frcs, zugefichert. | Amtlicher Bericht der Direktion, Sum Gerkan, fanden 3582 Nude 
Kbertretern mit 27 Stimmen gewä A Von den Zeugen wurden heute nur Botenmeiſter Brückner und | 11162 Schweine, 1308 Kälber, 4799 Hammel. Das Rindergeſchäft ent⸗ 
e im neue Dezember (Befibveränderung.) as Rittergut Obieca- | Landgerichtsrath Leoni aus Straßburg vernommen. Der Prä- wickelte ſich in Folge ſehr ungünftiger Fleiſchmärkte der vorigen Woche 
u don alten eife Snin wie r Danni“ mittheilt, am 8. d. r : daß die in die Hände der franzöſiſchen Ne⸗ flau und ſchleppend, und verbleibt ſtarker Ueberſtand. Wir notiren 
een Vincent . it, ensti e 755 der Medien: ſident konſtatirte, aß die in die Hände der franzöſiſchen Ne | |, 5054, 23 42-47, 33 35-40, da 30-33 M. pro 100 Pfd. Fleiſch 
Na nrilben Bank bet worden. Das Gut umfaßt 1100 gierung gelangten Verwaltungsberichte ein Bild von den Kultur- | gewicht. — Der Schweinemarkt verlieh durchweg fehr flau, da der Export 
ul der Kaufpreis pro Morgen 186 Mk. betragen. verhältniſſen in Elſaß⸗Lothringen gäben und erkennen ließen, | unbedeutend und die Kaufluft hieſiger Schlächter gering war. Die Preife 

; —— — ——— — welche Hilfsmittel im Falle eines Krieges die deutſchen beziehungs⸗ ſielen gegen vorigen Montag namentlich für inländiſche Waare ganz 


1 5 15 8 3 id, und verblieb ſtarker Ueberſtand. la ca. 42, 2a 39—40, 3 36 
Koliales. weile franzoſiſchen Heere daſelbſt vorfänden . 43 38 A. pro 100 So. mit 20 pct. Zaras Valente (58. Such 20 
Ifervativer Rere Thorn, 14. Nee Dresden, 10. Dezember. (Getreidezoll) Ein von der Re- bis 44 Mark je nach Qualität mit 50 —55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 

ag den 20. 5 Mis, Abends Nile, in Schüßenhausſaale daktion der Dresdner landwirthſchaftlichen Preſſe im Oktober | Kälberhandel war flau und ſchleppend. 1a 44. —54, ausgeſuchte Poſten 
ſlammlung des Conſervativen Veteins ſtatt. Auf der [d. Is. an die deutſchen Landwirthe erlaſſener Aufruf zur Samm⸗ darüber; 2a 30—43 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Wei erzielten bei 


cht, als einziger Gegenſtand, die Neuwahl des Vorſtandes. | lung von Unterſchriften für eine Petition an den Reichstag zur] ruhigem langſamen Handel die vormöcentlihen Preiſe und wurden 


dae 


| r ei g en : g 2 h Ziemlich geräumt. Lämmer waren verhältnißmäßig ſtark angeboten und 
| a) Bush Verfügung de Belegeminiieciund wirkſamen Befürwortung einer Getreidezollerhöhung iſt mit 9 Mes ſchwerer verkäuflich 18 vor gr e tan erzielte 
N dun dus Nendanten nale e e er um zun | 49 545 Unterſchriften am 6. Dezember an den Reichstag abge: | 1a 41-50, 20 30-40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. In der geſtrigen 
a ene Reuß W reg, und in u telle 11 1 ſendet worden Verſammlung ſämmtlicher Viehkommiſſionshändler und hier anweſender 
ö chäfte na T0 Tilſit zur Wahrnehmung der Proviantamts- 1 8 D b D 5 Thu [- Wi Händler und Exporteure wurde einſtimmig beſchloſſen, anſtatt des zweiten 
hn dale Budget horn perſetzt. 8 ER Kaſſel, 8. Dezember. (Der Prozeß Thümmel-Wiemann) bezw. dritten Feiertags ſchon Sonnabend den 24. Dezember als Haupt⸗ 
1 8 ice den Sitz ommiſſion des Reichstages) hat bereit in | wird vor der hieſigen Strafkammer am 4. Januar 1888 ver⸗ markttag zu wählen und ſchon am Freitag den 28. früh den neuen Auf⸗ 
11 x „ bei e Br Te n handelt werden trieb zum Verkauf zu ſtellen. 
. N arienburg bewilligt. : r 1 { 8 i - \ 8 — 

I ab der Pant let Stammſchäferei Kollin bei Wiſſek.)) New⸗York. (Kinderehen in Amerika.) Ein ſchottiſcher Ju⸗ . — FDRR, 
ih in Stamm Friedrich Leopold von Preußen hat die Leitung der | rift, der in New⸗Pork als Rechtsanwalt praktizirt, Dugald Ba⸗ 

Nena der Prachlferef auf dem kürzlich angekauften Gute Kollin bei natyne, hat unter dem Titel „Handbuch der republikaniſchen 


Dvinz Poſen dem Schäfereidirektor R. Müller zu Datum Bemerkung 


aut Pr 
daun Kr Konftitutionen in Amerika“ ein Werk veröffentlicht (Verlag 


Barometer Therm. uam: 

8 eiſe Thor übertr 7 00. ir Bewblt. 

n n. f 2 2 51 f 
2 t) Herrn C. Walter = Thorn iſt auf eine Einrichtung | Blackwood u. Söhne), das auf die geſellſchaftlichen Zuſtände in 
A Transportwagen ein Patent ertheilt worden. der Republik ein ſeltſames Licht wirft. Unter anderem | 13. Dezbr. | Ap | 7608 | +13 0 
5 in 55 ſehr ae Blas 2 rl 2 ſagt er, daß von je 25 Perſonen über 21 Jahren eine von . 
2 ar alali 120 Be a gellefert Würde ihrem Ehegenoſſen gerichtlich getrennt ſei. Daß es auch ge | 14 Dezbr. 
mu ben mige beim Stroheinkauf) Von zuverläſſiger Seite | ſchiedene Eheleute unter dieſem Altersjahr giebt, ſchließt man — — 
„15 Beneden ee daß vielfach Stroh aus Polen in nicht voll- aus folgenden Vorfällen, welche für die frühe Reife amerika⸗ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Dezember 0,79 m. 
an dead gegenwärtin Pt Eger In niſcher Mädchen Zeugniß ablegen. Ein Magiftrat in Georgia . a — — 
ee eanelnen Bunde 20 Pfd. beiragen soll, letzteres itt bei dem | wurde aufgefordert, eine Ehe zu vollziehen, und fand bei ſeinem Gorſichtih. Wer an einer ernſteren Lungenaffection leidet, der 
1 ech deen Stroh nicht der Fall, ſondern die Bunde find Eintritt ins Amtszimmer 50 Schulkinder, Knaben und Mädchen, e e 5 5 auh Dr. N. Sers Neatdent eus Por 
Ri, heatereichter im Gewicht. Alſo Vorſicht beim Stroheinkauf! | verfammelt, unter denen ſich der Bräutigam, ein 14 Jahre | Wer an einem Schnupfen, Huſten oder leichten Katarrh leidet, der ber 


Erfol, Die geſtrige Wiederholung De Galetto war troß | after Knabe, und feine 15 jährige Braut befanden. Der Junge | freie ſich raſch davon mit Dr. R. Bock's Pectoral. Herr Heinrich Vogl, 
lac, Men , a . hatte bei feinem erſten Beſuch dem Mädchen feine Hand ange | gl. Kammerſänger in München, jchreibt: Unter den vielen Huſten⸗ 
ö fa ‚ 8 chauſpiel⸗Enſemble bis jetzt hier ge | tragen, beim zweiten ihre Mama um Rath befragt, beim mitteln habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr gutes erkannt. 


1 


h t rungen Er chwächer befucht, als man nach den 

I 7 ei, 1 ie as 1 ar. > 5 5 5 2 5 5 

Wen I iu ae können. Sollen wir dieſes negative Verhalten] dritten die Einwilligung ihres Vaters erhalten. Sein eigener Rat 8 A. cheat: Pete Hoch i N 85 

11 Under durch die ſtangelegenheiten ſich ſehr e Bater weigerte ſich entſchieden, feine Zuſtimmung zu geben. | Pectoral bei Huſtenreiz und Katarrhaliſchen Affectionen eine angenehme 
Ay enden re a a nee: dc 55 Eine Lizenz war nicht vorhanden, da der Knabe kein Tafchen- | lindernde Wirkung ausüben.“ 

18 ine Haug Bühnen gleiche Mißerſolge haben, oder ſollen wir das | geld hatte. Da legten die 50 Schulkinder Geld genug zu⸗ N i en e Br 

10 N our localen Verhältniſſen und der bisher wenig günjti- | fammen, um die amtliche Gebühr zu entrichten, und der Ma⸗ Der billige Preis hat fie Allen Fr. cn ch gemacht) 

Ae ante nicht Dani echnun ſetzen? Einen rechten triftigen Grund giſtrat kopulirte darauf das jugendliche Liebespaar. Derſelbe und dieſem Umſtand verdanken die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 

Wenn uchi r anzuführen, daß den Schauſpielern na neee R chtsanwalt führt einen Fall an, wo ein aufgewecktes kleines pillen ihre heutige Beliebtheit als Haus- und Heilmittel bei Störungen 

die gen Leiſtungen ſo geringe Sympathie entgegengebracht ee ) 2 9 der Verdauung und . hältlich & Schachtel 1 M. in den 

wenigen Vorſtellungen, die noch auf dem Repertoir | Mädchen aus Kentucky, das genau 45 Zoll hoch und 7 Jahre, | Apotheken und achte man ſtets auf den Namenszug R. Brandt s. 


RETTEN ET 


Die Original Singer Nähmaschinen 


behaupten, wie ſeit 25 Jahren, durch ihre Güte Die neueſte Erfindung der Singer eh SH 
und bejtändigen Vervollkommnungen unter allen Hocharmige Improved Nähmaſchüne Be 
Nähmaſchinen den erſten Rang. Der Umſatz ver⸗ höchſten Grad der Vollendung; ſie ift di lt nie alle 
größert ſich von Jahr zu Jahr. Auf allen Aus⸗ und leichtgehendſte Nähmaſchine der Wan 5 
ſtellungen wurden die Original Singer Nähmaſchi⸗ bisherigen Syſteme überflügelt. hat. t, fie it 

nen mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet, in Nähmaschine iſt das nützlichſte Inſtrumen, 
dieſem Jahre wieder in von bleibendem Werthe und 


Konſervativer Verein. 


General-Versammlung 
Dienſtag den 20. Dezember Abends 8 Ahr 


im Saale des Schützenhauses. 
Tagesordnung: 


* * Adelaide, Jubiläums-Ausſtellung: Erſte Medaille. für den Haushalt wie für ewerblice Ju 1 
Vorſtands⸗Wahl. London, Amerikanilde lastung 3 Ehren- Diplome. die ſchänſte und praktiſchſte Sega 1 1 nit 
Der Vorſtund. G. PS ne: Thorn, Bätkerſtr. 253. 1 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Zimmerer⸗ 
und Staakerarbeiten, einſchließlich 
Lieferung der Materialien für den 
Neubau der Infanterie-Kaſerne II zu 
Bromberg, veranſchlagt auf 126875 Mk. 
63 Pfg., iſt 


auf den 21. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 


Termin im Garniſon-Verwaltungs⸗ 
Büreau — verlängerte Ritterſtraße 
Nr. 3 — anberaumt, zu welchem 


Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Bedingungen 
pp. in unſerem Büreau vor dem 
Termin einzuſehen und zu unterſchreiben 
ſind. 

Abſchriften derſelben werden 
Verlangen verabfolgt. 

Bromberg den 7. Dezember 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Die Lieferung von eiſernen Bettitellen 


und zwar: 
003 1 250 Bettſtellen 3000 M., Loos 
11 250 Bettſtellen 3000 M., Loos III 
250 Bettſtellen 3000 Mk 
ſoll in Submiſſion am 
Dienſtag den 27. Dezember 1887 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Garniſon⸗ 8 ver⸗ 
geben werden. 
augen liegen daſelbſt zur Einſicht 


auf 


pern den 12. Dezember 1887. 
Königliche 8 on⸗Verwaltung. 


Zu Ausverkauf u 


Bechmann & Süss’Ichen 
Konkurs⸗Waarenlagers 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Es ſind vorräthig und ſollen billigſt ver⸗ 
kauft werden: 
Fertige Herrenanzüge, Kammgarn⸗, 
engliſche und Sommerſtoffe zu een 
und Knabenanzügen, helle Piqué⸗Weſten, 
Livreeftoffe in braun und blau, Livrse⸗ 
Weſten, forſtgrüne Tuche, Wagentuche, 
Militärtuche in blau und roth, Militär⸗ 
effekten, Helme, Borten, Knöpfe ac. ꝛc. 
Das Geſchäfts lokal befindet ſich 
Altſtädtiſcher n Nr. 299 
und iſt täglich von 9—4 = geöffnet. 
. «kerbis, 
ei web 


Bekanntmachung. 
Freitag den 16. d. M. 


ormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 feine neue mahag. Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, einen Poſten Rum 
und Cognac u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Am Dienſtag den 20. Dezbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
. lichen Landgerichte. 
Kiſten — 500 Flaſchen — 
955 Rothwein, 1 . 
artie Schaukelpfer de, Muff 
und Pelzkragen, 1 Regulator, 
1 ſilberne Taſchenuhr, ſowie 
anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
— verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zur Herſtellung von 


Diners, Dejeuners und 
Soupers 


empfiehlt ſich Hüttner, Privatkoch, 
Bäckerſtraße 246 part. 
Beſtellungen nimmt auch der Beſitzer von 
Schleſinger's Reſtaurant an. 


A —— DDr 
Einen Lehrling 
verlangt F. Harke, Schuhmachermeiſter, 
Eliſabethſtr. 12. 
in geräumiger 


Laden 


nebſt Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör) iſt vom 1. April pvreiswerth zu 
vermiethen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter 0. 1. 4. in der Expedition d. Ztg. 
abzugeben ſind. 


— 1 


ugendschriften 


— i. — 3 —r—  n  n n  ——— — —  n——nnen 
ET BR Fe 
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und Bilderbücher, als: 
Abe- u. Bilderbücher, 
mit und ohne Text, Fabeln, 
Märchen, Sagen, Ju- 
gend - Albums, Er- 


und 
echte Liegnitzer Bomben, 


3 — a 20 Pf., 50 Pf. und 1 Mark per Stück 
8 . empfehlen Stachowski & Oterski. 
* 7 * a — —— —. . . . 1 — 
derungen ete. — Alles über- Köni N - 
sichtlich geordnet — halte in reich- Königsberger Marzipan 


Fabrik 


von Otto Lange, Neuſtädt. Markt. 
Allabendlich von 6 Uhr ab: 


Alar ipanverwürfelu 10. 


En pfehle 5 
zum ee Meihnachtstelte B 
meine 
* * 
Honigkuchen ⸗ Fabrikate. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt nach wie vor. Auch Privat⸗ 


kunden erhalten eine kleine Provifion. 
Mit Hochachtung 


Neust. Markt 138/39. Jon. Kurowski. Neust. Markt 138/39. 


Die "Eröfunng meiner 


Weihnachts: ‚Ansftellung & 


echtem Königsberger Marzipan, Sanmkonfekt, 
Conſttüren, Chocoladen und Deſſerts 


in größter Auswahl 


ster Auswahl, der anerkannt ersten 
Jugendschriften-Verleger, auf Lager 
und empfehle solche bestens. 


E FE. 8 Schwartz 


— 4 


zeige hiermit ergebenſt an. 
Hochachtungsvoll 


F. Stadie, Canditor, 
Stifabeißrape. 


nn nn aan nn mann nu nn nn ne m nenn 


* 


less 
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12 
Kalender! 6 
1888. 


Der hinkende Bote, Trewendt's u. Tro- 
witzsch’s Volkskalender, Daheim- u. Garten- 
laubenkalender, ost- u. westpreuss. Ka- 
lender, Abreiss-, Bureau-, Comtoir-, Damen-, 
Geschäfts-, Notiz-, Portemonnaie-, Pult- u. 


landwirthsehaftliche 


Kalender von 


Mentzelund Langerke 


und 
Trowitzsch u. Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Kaſſee billiger! 


Größtes Lager feinſter edelſter Sorten, als 
braun Java, grün Java, 
ff. Perl, Ceylon, 


arab. Mocca ꝛc., 

von 105—130 Pf. per Pfund, auf Wunſch 

ſofort gebrannt, 5 Pf. theurer, offerirt 

die Kaffee-Miedertage 
Brückenſtr. 43. 


gs. ITIITTIITTITTITTITIITITZTT PTILITITTIITIIIT 
3 Paſſende 
Weihnachts G f 

| eihnachts⸗Geſchenke. 

5 Grunde, Oelbilder und Oelmalereien, Photographie⸗ 

s Rahmen, Moraſtänder, Holz⸗ und ouiv. poli Staffeleien, 
Holzrahmen zum übermalen, Spiegel, ſämmtliche er⸗ 
Cartoons für Portraits, Glasmalereien, Fenſter⸗Vorſütze 
aus Buben: und farbigem Antik⸗Glas ꝛc. 
Emil Hell 

mil Hell, 
0 zn 888 200 2... 25 1445 3 
D 
Haus u. Küche 
1. Wardacki. 
85/86 Elitabelhgraßze 85/86 


Größte Auswahl in Photographien, gerahmt und un⸗ 
2 ichienenen Neuheiten von Einrahmungen für Gemälde 
Tafel- und Hohlglas-Handlung, 
verfaufe 
75 empfiehlt das Neueſte in 
N 


gerahmt, neueſte Glasphotographien auf ſchwarzem 
und Kupferſtiche, gekröpfte Rahmen mit hochfeinen 
454 ae 454. 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Casetten =) 


mit Briefbogen u. Couverts 
weiß und bunt, mit auch ohne Ver⸗ 
zierungen. 


Brief- u. Cigarrentaſchen. 

Poeſte- u. Nelief-Albums, 

Btiefmappen, Schreibzeuge 
etc 


zu ſoliden Preiſen. 


Ppotographie⸗Alhuns, 


neue Sendung eingetroffen. 


Fürptiger Scheiftfeher, 


welcher ſich über feine Leiſtungen und Sat 

dität durch Zeugniſſe ausweiſen kann, fin⸗ 

det vom 1. Januar n. Is. ab Stellung 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ene Benikaden 


en Irrer Königl. Hoh. der A ki FL n lie Carl von P 


Chamisso 
Goethe 
Hauff 
Heine 

H. v. Kleist 
Koerner 
Lenau 
Lessing 
Schiller 
Shakespeare 


N ene nenfsseig enn. 


Alle 10 Werke zusammen 


4 Bde. Mk. 4,00. 8 
10 Bde. „ 18,00. 1 . 
2 Bde. „ 350.1 £ 
4 Bde. „ 6,00. = 
1 Bd. Wim 3 
1 Bd. 35 1,50. 4 
1. Bd. „ 1,75, 
2 Bde. „ 4,20. [8 
3 Bde. „ 450.1 8 
3 Bde. „ 6,00. [ 

„48,00. 4 


Ich een 1 besonders darauf aufmerksam, dass 
betr. Ausgaben sämmmmtliche Werke enthalten, 
die einzelnen Bände neu und elegant gebunden sin 


J ustus Wallis, Buchhan dlung 7 


d 
un 4 


Papierconfection! 


Poesie-Albums! 


Photographie-Albums! 


Schreibmappen! 


Notenmappen! 
Sämmtliche Artikel für den 
Schreibtisch! 
Tuschkasten! 
Zeiehenvorlagen! 
Modellirbogen! 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Schlittfchuße 


in großer Auswahl 
zu bekannten ſehr billigen Preiſen bei 


J. Wardacki. 
Gute rothe Eßkartoffeln, 


a Centner Mk. 1,60, ſind zu haben 5 
Dominium Olleck b. Thorn. 

Beſtelluugen nimmt Herr Kaufmann 
J. G. Adolph in Thorn entgegen. Daſelbſt find 
auch Proben zu haben. 


Gratulakionskarten 


in 20 verſchiedenen Muſtern. WE 
Lampenſchirme, 
Bilderumkränzungen 
— event. von getrockneten Blumen — 
werden auf Beſtellung ſofort ausgeführt von 
Fanny Schindelmeisser, Frankfurt a. / O., 
Collegenſtraße 8 part. Proben liegen zur 
Anſicht in der Exped. der „Thorner! reſſel. 2 


Das beste 


Eau de Cologne 


ist dasjenige des ältesten Fabri- 
kanten in Köln, 


J ülichsplatz 


Nr. 4. 


In anerkannt bester Qualität 
stets vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 
Für gefallene Pferde 


die ich abholen laſſe, zahle ich 6 , für 
unbrauchbare Pferde, die mir a meine 
Abdeckerei geführt werden, zahle ich 9 Mk. 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Kulmer Vorſtadt 80. 
I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, iſt eine freundliche 
Parterrewohnung — | ver m ne vermiethen und 
jogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Eliſabethſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


E. F Schaar, 
460 
ee, 
dig 
eihnachtöfehi 
Stüd ben 1 
50 
| 


reiz, 

fd. 

igel 
gen 


Handwerker-Ve 
2555 De 1 ke 
5 er incl. Nibeln 

Der Vorſtand. 
8 Concert 7 * 


A Dezemb 
Freitag 3 we 


1 
in der Aula des Gym and 


15 14 t, 

Herman 
Opern⸗ und Concertſanget a ven 
unter gefälliger Mitwirkung . 


f de 
d Muſiklehrers K Kom. in 
Oels a 2 Mi, Schüler 1015 gaſſen 


Buchhandlung d 9 5 Herrn Lambeck. 
preis 2 Mk. 50 f jen, 


ebundene, e 
gebundene u. ung 0 725 


77 


U Lorenz, 


Eigarren- u. Tabal 
Breitestrasse 


empfiehlt ſein Lahe 


ächt importirte 
Hamburger- 


u 1 nr ren, chende 


or 
zum Einkauf für das bey 
un 


chtsfe 
nach 


si je 
Speziell für den Weih ches ai 
Packung in 2 8 a 
4 Kaiſer tü 
Verano 5 
Salon⸗Cigarre 50 f 
Schneewittchen 5 75 97 ® 
Duell 50 
Korea 50 
Alberado 5 
El Anfande 


Eine me friſchmiſchende ff 
verkaufen. 
wanler spe 
eignet, iſt v. ſof. 3.5 


ft 2 
Mark 1. zu vm. 


Irn. > 


1 


Itſtädt. 
grenzend. Woht 


I.. 


8 Wohn Brb. Vor 


Schwelzel 


Turnſaa 


Extra ſchöne 
Nur bis Montag 


Schweiz, 


u eine Beilage · 


Le ee eee, , Hierz 


BET Ri 


* 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner 


Donnerſtag den 15. Dezember 1887. 


Bekanntmachung. 

Die Weihnachtsſendungen betreffend. 

Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem 
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit 
den Weihnachtsverſendungen bald 
zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte 
au ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete find dauerhaft zu ver: 
packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarenkiſten ꝛe. ſind nicht zu 
benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und halt⸗ 
bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet 
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver⸗ 
wendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt auf⸗ 
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten 
ind gedruckte Aufſchriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſt⸗ Packetadreſſen für Packetaufſchriften 
nicht verwendet werden. Der Name des 
Beſtimmungsorts muß ſtets recht 
roß und kräftig gedruckt oder ges 
chrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ämmtliche Angaben der Begleit- 
adreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo 
den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, 

den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. 
Auf Packeten nach größeren Orten iſt 
die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe 
des Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Be⸗ 
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
Packete frankirt aufgeliefert werden. Das 
Porto für Packete ohne angegebenen Werth 
nach Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets 
beträgt uf zum Gewicht von 5 Kiligramm: 
25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 
50 Pf. auf weitere Entfernungen. 
Berlin W., 2. Dezember 1887. 


Der Staatsſekretair des Reichs— 
Poſtamts. 


In Vertretung: Sachse. 


Bekanntmachung. 


Donnuerſtag den 15. Dezbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
follen die Gebäude der alten Förſterei 
Guttau an Ort und Stelle zum Abbruch 
verkauft werden und zwar: 

das Wohnhaus im Ganzen, 

die Scheune in 2 Theilen, 

der Viehſtall in 2 Theilen, 

der Keller im Ganzen. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, können 
aber auch vorher beim Förſter Goerges 
in Guttau und auf unſerem Bureau 1 
eingeſehen oder von hier gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 5. Dezember 1087. 


Der Magiſtrat. 


Kräften Aiftkagsfich, * 


in und außer dem Hauſe, 60 Pf. (Abon⸗ 
nement 50 Pf.) Tomaszewski, Schillerftr. 


tandesamt Thorn. 
Vom 4. bis 10. Dezember 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Emil Ernſt, S. des Maſchiniſten Heinrich 
Duddey. 2. Max Guſtav, unehel. S. 3. Mar⸗ 
ge Gertrud, T. des Maurers Chriſtoph 

derds. 4. Franz Boleslaw, S. des Saub- 
machers Johann Smoligadi. 5. Roſalia, T. 
des Arbeiters Franz Krawcezinski. 6. Herbert 
Huge, S. des! e Robert Gutzeit. 

1 des Arbeiters Franz Try⸗ 
kowski. Anna Martha Ida, T. des Litho⸗ 
1 541 Sto Feyerabend 9. Franz Karl, 

es Arbeiters Alwin Hiſchke. 10. Gertrud 
Anna, unehel. T. 
b. als geſtorben: 

1. Leokadia, unehel. T., 1 M. 2. Küſter⸗ 
wittwe Albertine Hermine Radumke, geb. 
Noel 43 J. 1 M. 3 T. 3. Arbeiterwittwe 

oſalia Kaczanowski, geb. Olkiewicz, 37 J. 
4. Emil Guſtav, S. des Schiffers Auguſt 
7 AM. 19 T. 5. Wittwe Aufwärterin 

m Wiecluski, ge, Zdunski, 33 J. 2 M. 
Marie, des Schneibermeifters 
Ari Przyborowsti, 3 J. 6 M. 7. Gertrud 

90 T. des Maurers Simon Dom⸗ 
browski, 1 M. 3 T. 8. Franziska, unehel. 
T., 10 M. 6 T. alt. 

o. zum ee Aufgebot: 

1. Bauersſohn Johann Auguſt Pomme⸗ 
rening und Anna Emilie Auguſte Böſe, 
beide zu Neu⸗Valm Gemeinde. 2. Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſpirant Leo Kinczewski zu Thorn 
und Laura Olga George zu Kl. Mocker. 
3. Kaufmann Paul Friedrich Edwin Engler 
u Thorn und Gertrud Friederike Klara 
Raatz zu Königsberg i. Oſtpr. 4. Schlächter 
0 Guſtav Kaufmann und Friederike 

arie Eliſe Meyer, beide zu Berlin. 5. Tiſchler 
Wilhelm Hermann Guſtav Grüntz und Emilie 
ae gr Voigt, beide zu Paſewalk. 
6. Arbeiter Emil Alfred Zimmermann und 
Wilhelmine Blümcke, geb. Lindemann. 7. Ar⸗ 
beiter Friedrich Wilhelm Erdmann Haaſe 
und Wil jelmine Karoline Auguſte Fiſcher, 
beide zu Liepe. 8. Zimmermann Hermann 
Theodor Klawonn zu Konſchütz und Karoline 
Auguſte Somowski zu Neuenburg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurer par Sikorski mit Conſtantia 
Skowronski. 2. Steinſetzer Valentin Martin 
Bledowski mit Marianna Pokrant. 


Taſchenmeſſer 
Ciſchmeſſer und Gabel 


in großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki. 
Frische 


zus“ perigoru- # 


Trüffeln 


empfehlen 


Stachowski & Oterskl 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen 
tünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensoll; 


Culmersir. Laulmerstr. 306. e — x 

155 8 ftaufe 0 5 

auf Federn, Tragkra e 19. 

Centn., ſteht bill. zu verk. M. Meiler. 1250 15 me 


Anflage 344,000; das verbreiten 


en ph 
aller deutſchen Blätter überha 7 
efegungel 


außerdem erſcheinen Uebe 

in zwölf fremden Sprachen. 

Die Moden 
lluſtrirte Bein ndar⸗ 
oilette 9 he . 

beiten. Monat 
ſcheinen 1775 a 
mern.) 0 M reis 0 
5 
jährlich Na ell id er 


re 


Breitestr. 44647. THOR N. Breitestr. 446447. 
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Dem hochgeehrten Publikum wie meiner geehrten Kundſchaft der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meinen 


E Weihnachts⸗Ausverkauf 


| 
5 fnet . und offerire endſtehende Artikel zu enorm billigen Preiſen. 


Specialität: Herren-, Damen- und Ninder-Mäſche 
in der größten Auswahl und ſämmtlichen Größen. Sg 
Herrenwäſche: 


Oberhemden vom beſten Renforge, Leinen⸗ 
Einſatz und mit doppelten Seitentheilen . Mk. 3,00. 
Taghemden von Pr. Hemdentuch, in der beſten 
Ausführung Mk. 1,25. 
Nachthemden mit eleganten bunten Beſätzen 
wwaſchecht) . Mk. 2,25. 
Beinkleider von Br. Hemdentuch, ſaubere 
Arbeit Mk. 1,70. 
Kragen, rein Leinen, Aach, in den neueften 


Damen wäſch e: 


Hemden von beſtem Renforgé, Dowlas, e 
Lager, gute Fagons 5 
dito in Leinen 
Negligee⸗Jacken von gutem Piqué, Parchend 
und Shirting, elegant garnirt 
Beinkleider vom e Wau, Parchend ı und 
Shirting 2 : 0 
dito in Flanell 
Unterröcke in Shirting, mit breiten Stickerei 
Fagons, a Dtzd. 2 Mk. 5,00. Volands . 
winkenefchgeh, rein Leinen, a Dzdd. Mk. 3,50. unterröcke in Flanell mit Hand⸗Languette 3, 
Manchetten, rein Leinen, a DE. . . .. Mk. 5,00. 5 Flanell Unterröcke und Beinkleider, ng 


! arniturenweiſe, elegant im Karton, 
Taſchentücher, rein Leinen, in weiß und mit eleganten 9 | 8 


eeignet zu che 
bunten Kanten, Sportmuſter ꝛc. ꝛc. en, an Sieb 


Kr. 
ſcheinen: Foi⸗ 
24 Nummern 0 4 25 


an 
! ME Tricotagen ww zu ſehr billigen Preiſen. af letten und ndgeg 
in der größten Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. Wirthſchafts⸗ und Deſſert⸗Schürzen . beiten, nchen 10 
Tricotagen nach Prof. Dr. Jäger. in bekannt geſchmackvollen Deſſins und großer Auswahl. 2000 Abbildungen mit eſchre han 1 1 
Preiſe überraſchend billig. das 7 me Be Knab fer, 
44 5 P g x 8 wäſche für Damen, Ma 0 
Ferner: K inder wäſche: Ferner: wie für das zartere Kindesalter ume d die 


Herrenhüte, 
Reisemützen, 
Schirme, 
Plaids, 
Reisedecken, 
Handschuhein@lacs, Wild- 
leder Wolle und 
Nor’Wester Glove, 
Nouveautes. 
Hosenträger, 
Manchettenknöpfe, 
Cravattennadeln. 


Leinwand, 
Renforc&, Chiffons, 
Madapolam, Shirting, 
Hemdentuch, Linons, 
Gardinen, 
Tülldeckchen, 
Fantasiedecken mit Hand» 
stickerei, 
Congresstoffe, 
Bettdecken, 
Corsetts. 


ebenſo die Leibwäſche für Herren ehen 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie, 
arbeiten in ihrem ganzen Umfan fer 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnitemun, etwa 
alle Gegenſtände der Garderobe aß, und 
400 Muſter⸗ ‚Borzeichnungen für 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren nommen 
Abonnements werden jederzeit an lanſzaltes 
bei allen Buchhandlungen u. Po 5 franlo 
— Probe⸗Nummern grati „Potsbae 
durch die Expedition, Berlin W 3. 
Str. 38; Wien l, perngaſſe 


= CTrunkſucht = 


a 
heile ich durch mein feit lange, ſchrieh 
glänzend Sen 5 7 0 8 1110 
jetzt wieder Frau in L.: 
mich voriges Jahr beſtellte te geh het 
Trunkſucht hat ſich vollſtändig Bere 
u. ſ. w.“ Wegen Erlangung Reit 


wende man ſich vertrauungsvoll den 
hold Retzlaff, Fabrikant in digen 1 
Prof. med. Dr. BISEN> 


Wien, IX, Porzellangaſſe 318, md, 
lich und andauernd die 0 mt DE 
Manneskraft. Auch briefli 125 
ſorgung der Arzneien. 
das Werk: „Die geſchwächte Dan 05 al 


Hemden in Renforgé,. Mk. 0,50, 
für Knaben und Mädchen. 


Beinkleider, Jäckchen. EE 
Lätzchen mit gewählten Sprüchen. N 
Taufkleidchen, Steckkiſſen. 
Schürzen, 
neues reizendes Sortiment und größte Answahl. 
Kragen in weiß und bunt. 
Oberhemden für Knaben zu ſehr billigen Preiſen. 


Cravatten in der größten Auswahl. 
Tricot - Kleidehen und Anzüge verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Veſtellungen 


auf ſämmtliche Wäſche laut Maaß nehme auf prompte und ſaubere Ausführung 3 
Muſter und Auswahlſendungen nach Außerhalb franco. 


A. Dobrzynski, einen. And Wäſchegeſchät, 


Breiteſtraße 44647 Breiteſtraße. 


9 Meine . eee 77 
6 t ve 8 0 
Weihnachts⸗Ausſtellung aan ehe die Ebel b. Big 


deren Urfachen und Heilung“ 
lage). Preis 1 Marl. —ren 
rten 
auf 


iſt eröffnet und habe den Preis für meine Fabrikate in Marzipan u. Schaum⸗ 
konfekt wegen ungünſtiger Geſchäftslage gegen das Vorjahr 
noch mehr herabgeſetzt. 


Zur größeren Bequemlichkeit des ge 
Publikums habe ich für die Weihnachts sei en 
der Altſtadt, in dem Haufe des her 155 
S. 1 Keglerſtr. Ur. 9200, 


=. Commandite 


e in bitte ich um geneigten Zuſpruch 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


fL 


Die 


guchüruckerel von C. Dombrowskl 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


fümmtliche Formulare ne 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift er Lacher 
ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Geme Mi evo ar 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc.; ferner ſind vorrätiig: dwermelſen 
ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſind 5 

und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe ꝛc. 


Königsberger and ar a Pfd. M. 1.20. 
Theekoufekt und Marzipankartoffeln A Pfd. Mk. 1,20. 
Königsb. Marzipauſätze u. Herze à Pfd. Mk. 1,60 inkl. Kartons. 
Lübecker Marzipan in künſtl. Ausführung A Pfd. Mk. 1,80. 
Marzipan⸗Spielzeug und Früchte A Pfd. Mk. 1,80. 
Marzipau⸗Macaronen à Pfd. Mk. 1.40. 
Schaumſachen als Baumbehang in verſchiedenen Muſtern, von 

80 Pf. à Pfd. bis Mk. 3,00. 

Wiederverkäufern Rabatt. 


Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung: 1 
Fertige Marzipanmaſſe a Pfd. Mk. 1,20. ff. Puderraffinade a Pfd. 45 Pf. 
Marzipanmandeln a Pfd Mk. 1,00. Früchte zum Belegen 


Roſenwaſſer a Liter 40 Pf. a Pfd. Mk. 1,60. 


Otto Lange, Bonbon: u. Marzipanfabrik, 
Neuſtädt. Markt. 


Keine Nieten! Jedes Loos gewinnt! 
Preuss. 100 Thir. Serienloos, Haupttreff 150.000 M., Zug 15,1. 88, Preis 650 M 
Braunschweig. 20 Thlr. do., Haupttreff 60 000 M hg 31/12 87, Preis 240 M 

Ferner empfehlen Betheiligungs: eheine zur 


177. Königl. Preussischen Staats-Lotterie. 


Hauptgewinne: Mark 600000, 2 X 300000. 2 X 150000 etc etc 
Haupt- und Schlussziehung vom 20. Jan. täglich bis 8. Febr. 1888. 

4. 240 W. % 120 M. „ 60M, 1,48 M. % 80 M. ½ 24 M. de 12 M, 

6,25 M, 0 3.25 M Baden- Badener Loose à 2,10 M., II Loose 21 M 


Cölner Dombau-Loose a 3 M., 10 Loose 29 M 
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt b 


Oscar Bräuer & Co, te. Berti 
ddl Taller 2 0., 2 Be: lin W. ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 
Unter den Linden 12. m nn AN PAIN „AN v4 2 
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orrelt und 
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- Baar-Sysiem. olnh Bluhm Feste Preise. 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 88. 
E Grosser 


Weihnachts - Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 
Kleiderstoffe. Morgenstoffe fowie Jouponsstoffe 


Faconné Broché 60 cm. breit Meter 0,45 Mrk. zu sehr billigen Preisen. 
Changant fil a fil 60 cm. breit >00, 

Mixed Cord Double doppelt breit „ 90.90 Seidenstoffe. 
Cachemire in sämmtlichen dunklen Farben Meter 0,90 „ als ganz beſonders preiswerth. 
Chevot kleine Carreaus doppelt breit 5 Satin Merveilleux 53 em. breit prima Qualität 


Fancy Cachemire (Tuchstoff) doppelt breit „ 1,00 
Cr&pe Quadrille buntfarbig carrirt dop. breit „ 1,00 „ 
Cachemire Quadrille einfarb. car. dop. breit „ 1,05 „ 


Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten 


Schwarzer Gachemires SSE 


zu nachſtehenden Preiſen aufmerkſam. 


schwarz Meter 3,00 Mrk. 
Satin Merveilleux, couleurt 50 2 er, RE 
Satin Duchesse 53-56 em. breit per Meter 4,00—6,00 „ 

ſowie verſchiedene andere Beſatzſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Leinenwaaren. 


Damast Tischgedeck mit 6 Servietten aus 


a * 8,20 an. 
Cachemire No. 200 ° breit Meter 0,90 Mrk. en u Tossa ns m. 

2 „ 300 „ been 25 ur rein Leinen von 15,00 an 

8 < 305 5 en & a 6 Thee-Gedecke mit bunten Kanten von 6,25 an. 

1 = 500 „ breit : ” „35 Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 2,50 an. 

Cachemire Double FA. « breit x en Damast-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 10,00 an. 

A En AR P 1,05 Jaquard-Iandtücher rein Leinen das Dutzend von 6,00 an. 

| % Be Re N 3 Küchen-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 3,00 an. 

29 — E 539 ” 23 


Parade-Handtücher in d. neuest. Must. p. Stück von 1,00 an. 
Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Mustern p. Dtzd. von 2,70 an. 
Staubtücher glatt u. i. d. neuest. Must. per Dtzd. von 1,20 an. 


ſowie eine Parthie 


A eleganter Hohen, SE 


Fertige Morgenröcke von 9 Mark an. 
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Stückleinen halb Leinen das Meter von 0,45 an. 
| welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe herabgeſetzt find. Stückleinen rein Leinen das Meter von 0,60 an. 
ö 1 0 7 * 

Tricotagen für Herren und Damen. 

8 5 2 8 
S2 Neiſedecken, T . T . | Atlasrörke, = 8 
S2 2 ng 2 — 

i = 8 Schlafnerken, rıcot — al en 5 Filzröcke, 2 2 

| S 5 Steppdecken, | welche dc Tuchröücke, 8 8 = 

ex ı .. 2 = 

=R Bettdecken, ganz beſonders zu Amſchlagetücher, 25 = | 
nn Weihnachts Präſenten | ern | 
Se Teppiche, 2 Chenilleſhmales, 25 
5 Bettuorleger. eignen. Cuchenez. 28 


-Ausverkauf 


| zu noch nie dagewesenen Preisen 

| um damit zu räumen. 

| Adolph Bluhm, Thorn. 

‚| Feste Preise. Baar-System, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


